
Von Schmetterlingen und Tornados
Bildung: Festakt zum zehnjährigen Bestehen des Biotechnologischen Gymnasiums in Wertheim

Von unserer Mitarbeiterin
PETRA FOLGER-SCHWAB

WERTHEIM-BESTENHEID. Einen
überaus gelungenen Festakt zum
zehnjährigen Bestehen des Bio-
technologischen Gymnasiums
(BTG) erlebten die zahlreichen
Besucher am Dienstagabend in der
Aula des Beruflichen Schulzen-
trums (BSZ) in Wertheim-Be-
stenheid. Musiklehrerin Sonja
Freitag bekam für die professio-
nelle Umrahmung der Veranstal-
tung mit Liedbeiträgen viel Ap-
plaus.
Als Vertreter des Schulträgers

Main-Tauber-Kreis begrüßte
Landrat Christoph Schauder die
Besucher und wünschte für die
nächsten Jahrzehnte viel Erfolg.
Mit dem Start 2012 habe die At-
traktivität der Schullandschaft
eine immense Aufwertung erfah-
ren, auf die alle Beteiligten un-
heimlich stolz sein könnten. Für
die Stadt Wertheim sprach Helmut

Wießner, Fachbereichsleiter
Schulen, ein Grußwort.
Lehrer Adrian Peffgen stellte

Festredner Jörg Geiger, promo-
vierter Naturwissenschaftler von
der Universität Würzburg, vor. Im
Rahmen der Kooperation BSZ –

Uni ist Geiger am BTG kein Un-
bekannter. In seinem kurzweiligen
Vortrag ging es um eine neue
Sichtweise auf die belebte Natur
durch Systembiologie.
Habe man im 19. Jahrhundert

auch in der Mathematik noch an
die Stetigkeit von Funktionen ge-
glaubt, habe man später feststel-
len müssen, dass eine winzig klei-
ne Änderung dazu führen kann,
dass am Ende etwas ganz anderes
herauskommt. »Der Flügelschlag
eines Schmetterlings kann einen
Tornado auslösen«, so schilderte
Jörg Geiger die Erkenntnis. Die
Natur sei ein Netzwerk, es gebe
keine Hierarchie. Es gebe kein ge-
netisches Programm, und die DNA
sei nicht der einzige Weg der Ver-
erbung.
Das sehe man deutlich bei ein-

eiigen Zwillingen, die sich trotz
identischer DNA unterschiedlich
entwickelten. Von der Systembio-
logie kam Geiger auf die System-
medizin. Krankheiten seien viel-
fältige Störungen. Wieso werde ein
Raucher und Trinker 112 Jahre alt
und ein junger Fußballer sterbe
den Herztod? Die Kausalität sei
nicht einfach.

Klare Ziele für die Zukunft
Die Ziele für die Zukunft seien
klar: Krankheiten verstehen, ihre
Entstehung frühzeitig erkennen
und optimale Behandlungsstrate-
gien entwickeln. So könne man mit
»Präzisionsmedizin« Patienten
gezielt und wirksam behandeln.
Die Theatergruppe setzte sich

amüsant mit dem 2019 verstorbe-
nen Chemiker Kary Mullis aus-
einander, der 1983 für die Ent-
wicklung der Polymerase Ketten-
reaktion (PCR) den Nobelpreis
bekommen hatte. Von leuchten-
den Waschbären und der Kom-
munikation mit Verstorbenen war
da die Rede. Ihr selbstgedrehter

Videoclip zu den Laborregeln
sorgte für viele Lacher.
Die diesjährigen Abiturienten

des BTG hatten mit ihrer Lehrerin
Elke Bleifuß eine Präsentation er-
arbeitet, die sich sehen lassen
konnte. »Biotechnologie erleben«
ließen zehn junge Menschen mit
erstaunlicher Bühnenpräsenz und
fachlicher Sicherheit im eigens
aufgebauten Labor.

Anschauliche Lehrstunde
Wer noch keine Ahnung von Mi-
kroorganismen hatte, bekam eine
anschauliche Lehrstunde über
Pantoffeltierchen, aber auch über
Keime auf Tafelschwamm, Han-
dydisplay und Klobürste. Mikro-
organismen sichtbar machen –
auch das führten die Schüler vor.
Außerdem erfuhr man vieles über
gentechnische Veränderung, PCR-
Tests, Vaterschaftstests, das
Trennen von Stoffen durch Chro-
matographie. Lehrerin Elke Blei-
fuß zeigte sich abschließend »total
stolz« und zollte ihren Schülern
Respekt und Anerkennung.
Lehrer Mirco Göbel stellte in

einem launigen Interview zwei
Menschen der ersten Stunde vor:
die ehemalige Schülerin Susanne
Fröber und seinen pensionierten
Kollegen Dietmar Weis. Die Be-
geisterung für die Biotechnologie
sei immer noch präsent, die Trag-
weite dieser Fachrichtung un-
glaublich, war das Fazit. »Wir
wussten nicht, wie es wird, aber
wir wussten, es wird gut«, stellte
Agrarwissenschaftlerin Fröber
fest.
Schulleiter Manfred Breuer wies

in seinem Schlusswort auf die
ethischen Fragestellungen hin, die
die Biotechnologie aufwirft. »Darf
der Mensch Gott spielen?« sei eine
häufig gestellte Frage angesichts
der rasanten Entwicklung in Bio-
technologie und Biomedizin.

Haben zu gelungenem Festakt beigetragen (von links): Mirco Göbel, Elke Bleifuß und ihre zehn Abiturienten, Susanne Fröber, Adrian
Peffgen (hinter ihr), Dietmar Weis, Jörg Geiger, Musiklehrerin Sonja Freitag und Rektor Manfred Breuer. Foto: Petra Folger-Schwab

Farbschmierereien
an der Kirche
WERTHEIM. Einen Schaden von
mindestens 2000Euro haben
Vandalen in Wertheim verursacht.
Nach Angaben der Polizei be-
sprühten sie in der Nacht zum
Donnerstag eine Kirche in der
Bismarckstraße mit diversen
Schriftzügen und Formen. Hierzu
benutzten sie vermutlich blaues
Lackspray. Die Farbspur verfolg-
ten Ermittler von der Kirche aus
bis zum Bahnhof auf Geländern,
Hecken, Laternenmasten und dem
Gehweg. Der letzte Sprühpunkt
befand sich auf einem Briefkasten
am Busbahnhof Wertheim. rbb

IHinweise an die Polizei unter:
Tel. 09342 91890

WhatsApp:
Betrüger
erfolgreich
Polizei: Wertheimerin hat
Geld überwiesen

WERTHEIM. Einen Betrug via
WhatsApp untersucht aktuell die
Wertheimer Polizei. Ein bislang
Unbekannter kontaktierte laut
Pressebericht am Donnerstagmit-
tag gegen 14 Uhr eine 82-jährige
Frau aus Wertheim via WhatsApp
und gab sich als deren Tochter aus.
Die Person bat im weiteren

Verlauf des Chats um die Über-
weisung einer Rechnung.
Die Frau überwies das Geld im

vierstelligen Bereich auf ein Kon-
to, zu dem die Daten ebenfalls per
WhatsApp von der angeblichen
Tochter übersandt wurden. Als sie
den Betrug bemerkte, stoppte sie
weitere Überweisungen und
wandte sich an die Polizei.

Wertvolle Tipps
Das Polizeipräsidium Heilbronn
warnt vor diesen und weiteren
Betrugsmaschen, die über das
Telefon praktiziert werden: »Seien
Sie skeptisch, wenn eine Ihnen
nicht bekannte Telefonnummer
eine Nachricht schreibt. Wenn sich
beispielsweise jemand als Ver-
wandter ausgibt, dann sollte man
mit dem »echten« Sohn, Enkel
oder der Tochter auf andere Wei-
se in Kontakt treten«, heißt es.
Dies könne über Angehörige

erfolgen oder über die Telefon-
nummer, die der Person schon
bekannt ist. Es sollte nicht die an-
geblich neue Telefonnummer (al-
so die Nummer des Betrügers) ge-
wählt werden. rbb

Verkehrsfragen
und Trauorte im Rat
COLLENBERG. Über einen Antrag,
den Straßenverkehr in der Ge-
markung Fechenbach einzu-
schränken will der Gemeinderat
Collenberg in seiner Sitzung am
Montag, 24. Oktober, im Rathaus-
saal entscheiden. Zu Beginn um
19.30 Uhr können Bürger Fragen
an das Gremium richten. Beraten
und beschlossen wird laut Tages-
ordnung auch, den Pavillon im
ehemaligen Pfarrgarten und die
alte Kirche Reistenhausen als
Trauorte zu widmen. Weitere
Themen sind die Instandhal-
tungsarbeiten an der Kirche St.
Stephanus sowie das Errichten
einer Umzäunung an der Bach-
springquelle. Abschließend stehen
Informationen des Bürgermeisters
auf der Tagesordnung. bam
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